
Im Brennpunkt: Zwei Seiten ...
Ich, Ludwig Schirner, war In den letzten Kdegsmonaten Ange­
honger der 205 10 (panzerdivisIon) und gehörte als Samtater
der Divisions-Sturmkompanle an.

Ich war In Kurland und befand mich mit meiner Einheit auf dem
Rückzug vor den nachriJckenden sowjetischen Truppen. Am
Tag des 8. Mal befanden wir uns am Rande eines Waldgrund·
stuckes, vor uns eine ca. 300-400 Meter freie Fläche und da­
nach wieder ein Waldgrundstück, aus dem wir schon die Rohre
der sowjetischen Panzer sahen. Ständig kursierten Gerüchte
um ein nahes Knegsende.
In dieser unSIcheren Lage und von Gerüchten durchtränkten
Stunden des Vormittags am 8. Mal war uns das Verhallen unse­
res erst vor kurzem zu uns gekommenen Leutnant Stemer ­
oder so ahnIich war wohl sein Name. ca. 20 Jahre- vollkommen
unverständlJch. Die Brust des jungen Offiziers. eines begeister­
ten Anhängers Hltlers. zierte noch keine besondere Knegsaus­
zeichnung. Wollte er sich dieselbe verdienen In diesen letzten
Knegsstunden oder wollte er es einfach nicht wahrhaben, daß
es bald zu Ende ISt? Er verlangte allen Ernstes von uns einen
Sturmangnff auf die Stellung der sowjetischen Truppen. Als nie­
mand von unserer Kompanie - wir waren noch ca. 20 Mann ­
seiner Aufforderung. aufzustehen und mitzustürmen. nachkam.
beschimpfte er uns als felge Hunde. zog seine Pistole, stand
aus dem Graben auf, feuerte und wollte uns damit anspornen,
seinem selbstmörderischen Tun zu folgen. Der junge Offizier
kam nur einige Meter welt: Ein Feuerstoß, vom gegenüberlie­
genden Waldrand kommend, beendete sein Leben,
Keine 2 Stunden später wurden wir durch Lautsprecher aufge­
fordert, unsere Waffen niederzulegen, der Kfleg ist zu Ende.
Deutschland hat bedingungslos kapituliert.
Für uns begann nun der Marsch In die Gefangenschaft. Hätte
der Junge Offizier Wirklich sterben brauchen? Bestimmt nicht.
Wäre er mit uns In Gefangenschaft gekommen, hätte er Sich ge·
nauso wie Viele andere sicherlich von der falschen national­
sozialistischen Irrlehre lösen können.
Unser Lager befand Sich ca. 50 Kilometer von Reval entfernt
und hieß Klvloh. Im weiteren UmkreiS waren weiter die Lager
Enda und KotJajervi. Als unsere Quarantänezelt beendet war,
wurden wir im Bergwerk beschäftigt. Abbau von Olstein im

Untertage- und Im Tagabbau. Gearbeitet wurde In 3 Schichten,
und ab 1947 wurden wir auch für unsere Arbeit entlohnt, Mit den
verdienten Rubeln konnten wir Lebensmittel und andere Güter
erwerben. In politischen Aufklärungsversammlungen wurde
ständig die internationale Lage und der Aufbau des zerstörten
Deutschland In den Besatzungszonen erläutert, Vieles, was ge­
sagt und geschrieben wurde, stieß auf immer noch vorhande­
nes MIßtrauen. vieles aber fiel auf fruchtbaren Boden. Bel Vielen
Gefangenen ging ein Umdenkungsprozeß vor sich, Gie erkann­
ten, wie schamlos sie von den Naz!s ausgebeutet und miß­
braucht wurden. sie erkannten, daß der Krieg keine unabwend­
bare oder dem deutschen Volk aufgezwungene Sache, sondern
eine bewußt herbeigeführte Angelegenheit war, um die Welt­
herrschaft zu erringen, Auch Ich gehörte zu Jenen Jungen Men­
schen, denen die Zusammenhänge des ganzen Geschehens
erst in Gefangenschaft klar wurden und die Sich schworen, nie
wieder für eine ungerechte Sache zu kämpfen.

Lrebe Kameradm, es is/ mchr möglich. m so kurzen Worten zu
erläu/ern. warum der Kneg eme so abscheuliche Sache war und
warum alles getan werden sollte. mZukunft ahnliches zu verhm­
dem. Wenn ich an jene Zeit zurückdenke. als ich auf dem Laza­
rettzug 003 Dienst tat. Wir hallen die Verwundeten von der Front
ins Hinterland zurückzutransport,eren, so muß Ich ImmerWIeder
an so VIeleJunge Menschen denken, die noch in unserem Laza­
rettzug auf dem Transport Ihren schweren Verletzungen erla­
gen. Wir hatten am Zug keinen Leichenwagen und mußten alle
Toten in einen PapIersack stecken und auf den Kohlewagen des
Zuges werfen. Wenn W/f Sam/äterdann vom Kohlewagen Kohle
holten, um die Ofen in unseren Krankenwagen zu schüren, und
uns aus der Kohlewagenluke mIt der Kohle WIeder em Toter zu­
rutschte, dann wird wohl jeder verstehen können, daß wir viel­
leIcht mehr als manch anderer den Krieg hassen lernten.
Ich möchte me m memem Leben so etwas noch mal erleben,
und ,ch möchte auch nicht. daß dies die Jungen Menschen von
heule mitmachen müßten.
Deshalb begrüße ich auch Jede Instlatlve. um von der Mensch­
heIt in Zukunft solche Grausamkeiten femzuhalten.

In dIesem Smne grußt Sie herzlichst

Ihr Ludwlg Schlmer

... derbundesrepublikanischen Wirklichkeit
Soweit Sie mich mcht kennen, darf Ich mich Ihnen vorstellen: Ich
bin Vorsitzender der CDU/CSU-Bundestagsfraktion. Ich halte
ein intaktes deutsch-amerikanisches BündniS für eine Existenz­
frage für die freie Welt... Am letzten Knegstag, dem 8, Mal 1945.
habe ich ~ damals VierundzwanZig Jahre - mif meinem Bataillon
die Stadt Markhssa In SchleSien gegen die Angriffe der Roten
Armee verteIdigt.,. Mein einziger Bruder. Wollgang, ISt 1944 an
der Ostfront, Im Kurlandkessel umgekommen, ich weiß nlchl
Wie, Er war ein anständiger Junger Mann, wie die allermeIsten
meiner Kameraden.
Wenn Sie Ihren PräSidenten auffordern, die von ihm geplante
noble Geste auf dem Soldatenfriedhof in Bitburg zu unterlassen.
muß ich das als BeleIdigung meines Bruders und meiner gefal­
lenen Kameraden empfinden..
Es gibt Kratte, die das Gedenken an den 8. Mai 1945 mißbrau­
chen mochten, um das deutsch-amerikanische BündniS zu un­
tergraben. Wir sollten dem nicht Vorschub leisten.

Mit vorzuglicher Hochachtung Alfred Dregger

Uber die Lage waren wir nur unzureIchend Informiert. Der RegI­
mentskommandeur halle die Hoffnung verbreitet. nach dem
Tode Hiliers und der Ernennung eines Soldaten zum Reichsprä­
Sidenten sei em Abkommen mit den Westmachten denkbar, das
die Auslleferung Ost- und MItteleuropas an die Sowjetunion ver­
hindere. Als uns die Kapitulation um null Uhr auch diese letzte
Hoffnung nahm. hat das Bataillon Sich aUfgelöst.

Kurzstenogramm zum 8, Mal. geschrieben 1985

Daß dieser Krieg von Hilier zudem nicht als Befrelungs-, san-

dern als Eroberungskfleg konzlplerl wurde, war ebenso dumm
wie verbrecherisch

In semem Buch "PreIS der FreIheit"

Unsere landsleute In der DDR werden am 8. Mai feIern mus­
sen, Von uns. die Wir In FreIheit leben, kann das niemand erwar­
ten.

Auf der Veranstaltung" Treue zu Deutschland
40 Jahre nach Kfleg, VertreIbung und TeIlung", 28.4.1985

Der eine wurde als Hitlersoldat ins Kurland verschickt und
hat dort gelernt: "Nie wieder Krieg!"
Der andere h'at seinen Bruder im Kurland verloren und bis
heute nichts dazugelernt.
Der eine gehört zu den Millionen und darunter deren wirk­
liche Sprecher, die das "Nie wieder" vereint. "Nie wieder
Faschismus! Nie wieder Krieg!" ist in diesen Tagen auf un­
gezählten Veranstaltungen, Kundgebungen und Demon­
strationen die Losung in der ganzen RepUblik!
Der andere gehört zu der kleinen radikalen Minderheit Re­
gierender, die sich anmaßen, im Namen derMillionen zu re­
den, wenn sie dafür sorgen, daß Reagan der 55 im Friedhof
Bitburg die Ehre erweist, während sich Waffen-55ler in
NesseJwang treffen, um ihre "Heldentaten" wiederaufleben
zu Jassen.
Nie wieder!
Das zu erreichen, diese Chance haben uns die Sowjetsol­
daten am 8. Mai 1945 gegeben.
Dank Euch Ihr Sowjetsoldaten!



Weitere Stimmen
zu der

Manifestation iNopasaran! P
Die Befreiung, die wir als Arbeiter brauchen
WIr haben erst vor einigen Wochen von der Bedeutung des
8. Mal erlahren. Nachdem wir uns näher mit dem Thema befaß­
ten, stellten wir fest, daß die burgerliehe Presse die Befreiung
vom Hillerfaschrsmus falsch und unvollständig darstellt.
Unserer Meinung nach haben uns nicht die Amerikaner die Be­
freiung gebracht (was In der Presse standl9 verbreitet wird).
welche wir als Arbeiter brauchen. Es zergt SICh deutlICh, daß sich
durch den Abbau demokratischer Rechte (VersammlungsIrer­
hell. MeInungsfreiheit, Berufsverbote ... ) dIe Politik des FaschIs­
mus fortsetzt. Es 151 nach dem Ende des Zweiten Wellknegs von
den WestallIIerten versauml worden, den FaschISmus In
Deutschland endgültIg zu beserbgen. Und auch das deutsche
Volk schaffte es nICht. die allen Machthaber gänzlich abzu­
schutteln. So konnten samtliche Wehrmachtsoffiziere, RIChter
und Beamte des 3 Reiches wieder Posten In Bundeswehr.
Staatsapparat und JustiZ der BRD einnehmen. Sie und Ihre
Nachfolger lassen es zu, daß heute, 40 Jahre nach Knegsende,
eine Ausländerpolitik betneben wird, die der Judenhetze von
damals gleichkommt Dasselbe gilt für die Politik des Antikom­
munismus
Wir finden es sehr traurig, daß gegen Rechtsradikale, NeonazIs
und alle Nazis mchts von Munsererü Regierung unternommen
Wird, mit der Begründung, daß In einem demokratischen Staat
Jeder das Recht hat, sich zu versammeln und seine Meinung fr91
zu auBern. D. h, konkret. daß diese auch noch geschutzt werden
(z B NPD-Parteltag). Von diesen Rechtsradikalen geht eine
starke Bedrohung aus, die nicht selten In Gewalt ubergeht,
Die SowJetsoldaten haben dafUr gesorgt, daß solches nicht In
ehemals ostdeutschen Gebleten passieren kann, Fur uns ISt es
eIndeutig, daß die entscheidenden Schlachten zur Befreiung
von Hillerlaschlsmus von den Soldaten der Roten Armee ge­
schlagen worden sind, Wir begrüßen daher das Motto der Mani­
festation "Dank Euch Ihr 50wletsoldaten", weil es sich auf die
wirkliche Befreiung beZieht. Wir grußen die Redaktion der
MKämpfenden Jugend" und unterslutzen die Mamfestatlon. Wir
versuchen dafur zu uberzeugen und zu werben und kommen
zum 11. Mal nach Munchen,

Dietmar Dtto, Ramer WUkerling, Mechthlfd Hensler.
Bianka Buchen (Mitglieder der Jugendgruppe der
IG Druck und Papier Güterslohj

Gruß aus dem Krankenhaus

Wir wunschen Ihnen ein gutes Gehngen
Herzliche Gruße von Frau

IreneBusch

Because to forget is to betray

Oie 55. die vom Internationalen Militargenchtshof von Nurnberg
als verbrecherische OrganisatIon verboten und aufgelost wur­
de, tnfltslch Im Allgäu/Nesselwang, vom 3.-12. Mal (1 SS-Pan­
zerdiviSIon lelbstandarteAdoll Hltler. 12. SS-PanzerdlvISlon... J
Der vom deutschen Faschismus entfesselte Krieg war eine Tra­
gödie, die das leben von 50 Mllhonen Menschen kostete. und
es Ist destlaIb unbegreiflich. daß die Akllvltäten der verbotenen
55 tolenert werden
Wir, dIe atlere GeneratIOn. begruBen deshalb die Arbeit und die
Bemuhungen der ,.Kampfenden Jugend" und wunschen Ihr gro­
ßen Erfolg und betrachten es als große Ehre. als Gaste der
üKampfenden Jugend" bei Ihrer Veranstaltung teilzunehmen
OIe b(ltlschen Bergarbeiter, dIe Ihre Ablehnung des Faschismus
schon In der Internationalen Bngade bewiesen und die Im
2 Weltkneg eine entscheidende RoUe Im Kampf gegen Hltler
spIelten, beweisen Ihre Solidantat mit der ..Kampfenden
Jugend", Indem sIe emen Bergarbeiter delegieren.
Wir werden niemals die Opfer des Faschismus vergessen:
because to forgetls to betray.

Mit freundschaftlIChen Grußen

Mrs E. Dates. Gillmgham. Kem
Defence Comlttee for V,ctlms of Nazi PersecutIOn

Der erste Arbeiterstaat der Erde brachte die Befreiung
vom Hitlerfaschismus

Die Veranstaltung "Dank Euch Ihr Sowletsoldaten!" begruße Ich
von ganzem Herzen. Hierist endlich einmal gegen alle Halbhei­
ten und Hetze ausgesprochen, daß es der erste Arbetterstaat
der Erde war, der die Befreiung vom Hltlerlasch;smus brachte,
daß der SOZialismus uber die BarbareI Siegt.
Ich selbst, Sohn eines JUdlschen SchneIders. KommunIst seil
t 922, war von den NazIS t 933 In dIe KonzentratIonslager Monn­
gen und Oramenburg verschleppt worden. Ich konnte entkom·
men und mußte nach FrankreICh fliehen Bel Knegsausbruch
meldete ICh mICh als eIner der ersten als KnegsfretWllhger gegen
Nazldeutschland und mußte erleben. WIe die Generale und die
entscheldenden Teile der franzOSlschen BourgeoiSIe Frank­
retch an Hltler auslieferten. Ich schloß mich dem MäQUIS, der
franZOSlschen Widerstandsbewegung an. 1943 wurde Ich von
den lranzoslschen Kollaborateuren der NaziS verhaftet und zu
slebenemhalb Jahren Kerker verurteIlt. 1944 wurde ICh nach
Dachau deportiert (Außenlager landsbergllechJ. Ich uberlebte
als Jude und BolscheWik, weil Genossen meine Papiere ge­
fälscht hallen, und natürlich, weil Wir KommUnisten nicht so
leIcht klelnzuknegen Sind. Wir wußlen "EWig kanns nlchl Wm,
ter selnü, wie es Im LIed von den Moorsoldaten heißt
Auf der Veranstaltung am 11 Mal stehe IChgeme Rede undAnt·
wort.

Leo Hememann. z Zt Freiburg Im Br

Unter Einsatz ihres lebens

Am 8. Mal lahn stch zum 40, Mal der Tag. an dem mit der Zer­
schlagung der Naziherrschaft der zweIte Weltkrieg beendel
wurde. (.. )
ZusammengebrOChen war das Regime der Todfemde der arbel­
lenden Menschen, der Arbeiterbewegung, der Demokratie, des
Fnedens und des SoZialismus
Deshalb sagen Wir am 8. Mal. den Menschen, die den FaschIS­
mus unter Einsatz Ihres lebens bekampflen, unseren Dank.
Deshalb begruBen wIr Eure ManifestatIon.

Bezlrlcs/ugendvorstand der
Industflegewerkschah Bau·Stelne-Erden. Fnedberg

Sie haben sich selbst befreit

Ich liebe das sowtetlsche Volk und seine ruhmreIChe Armee
Das meist germarterte Volk hat SIch selbst beireit vom Zaflsmus
durch den BurgerkrIeg. So hat es Sich eme Armee geschaffen.
die em Sechslei der Erde befreit hat, von Ausbeutung und
Unterdrückung. Auch den Völkern Europas hat diese so stolze
Armee Im 2 Weltkrieg den barbanschen von Hltler angezettel­
ten Krieg siegreIch beendet. Daher muß man stolz sein aut die
Sowletunlon und Ihre unbeSIegbaren Armeen.
Im Verlauf des 2, Weltkneges habe Ich aus Itefer illegalität den
knegsgelangenen SowJetsoldaten alles Gute getan. So habe
ICh dIe hungernden Gefangenen mIt lebensmItteln, Tabak usw
versorgt. So w~r Ich uberall den antlfaschlsllschen Knegsgefan­
genen ein Freund und Helfer In den Betneben. Im Betneb Roh­
Itng wurde ich fnstlos entlassen I Auch auf der Grube Unnan
Konkordln erbluhte mir ein gleIches SchiCksal. da ich politIsch
verdächttg war, und der Gefangenenbetreuung und Verständi­
gung Im Verrule stand. Doch metne beslen Freunde waren die
Sow/etsoldaten

Hermann Kempf. Bad Maflenberg

Siekommen ni



saremos!
Setzt unser Werk fort!
Herzlichen Dank fur die Einladung zur Manrfestallon am 11 Mal
LeIder Isl mir OIeht moghCh. daran teilzunehmen. Mem Gesund­
heitszustand erlaubt es nlchl Gehe auf das 805te lebensjahr
Doch freut es mich. daß Ihr als lunge Menschen die Inr!lahve er·
laßt und das Werk. das wir erfullen wollten, fortsetzt. C..)
Heute wie damals kampfe Ich lur den Fneden, so gut es meine
Kralle erlauben
Ich wunsche Euch von ganzem Herzen guten Erfolg fur Euere
Arbeit
Mit kameradschaftlichem Gruß

LU/se Mauer.
Mitglied der LagergememSChaft RavensbnJck

Anbei emer unserer Beitrage zur ManifestatIOn .Dank Euch Ihr
Sow,etsoldaten'- und dem 8 Mal der Zukunft'
Freundschaftl

Euer BOP BDJ - Munctmer InitiatIVe zur Vereinigung
der revolutlooaren Jugend

PS Be! dem Gebaude handelt es Sich um das CSU-Hauptquar­
ller. Nymphenburger Slraße Munchen

Oie Mörder und Revanchisten sind noch immer
unter uns!
Die Erklarung der Redaktion der Kampfenden Jugend zum
8. Mal 1985 billige ich voll und ganz. Als KämpferderXI. Bngada
International In Spanien habe Ich selbst erfebt. zu was die le­
gion Gondor fähIg war Im Bombardieren der Städte Madnd (da
starben Tausende In den U-Bahnschachten), VaJencia. Barce­
lona und Vieler anderer. Mit Grauen denke Ich noch an lenda.

wo man ein Massaker unter der Bevölkerung, die vor den Flie­
gern In den Wald gefluchtet war, angerichtet hat.
Es waren dIeselben Flieger, welche In Spanien Tod und Verder­
ben gebracht haben, die Bomber und Jagdflugzeuge der Firmen
HeineKeL Messerschmldt und Junkers ausprobiert haben. und
die Im September bei Knegsbeglnn die ersten waren, welche bei
DanzlQ dIe Westerplatte. also polnisches Gebtet. bombardtert
haben SI9 wurden dafur von HItler ausgezeichnet. wie der
Oberst Trauthloft. der einer der ersten In der Bundesluftwaffe
des damaligen Veneldlgungsmlnlsters Strauß und spater Kom­
mandant des Alegerhofst Furstenfeklbruck wurde. um die Jun­
gen Soldaten 2"U guten Demokraten zu erziehen. Welche Ironlel
Gerade der Mann, der viele Demokraten In Spanien gemordet
hat und von Franco sogar ausgezeIChnet wurde und 2'Usammen
mit Galland an einer MIlItärparade In Spanien lel1genommen
hat. alles mit Billigung der damaligen Bundesregierung.
Die nachsten In der Runde Sind erstens der General Treltner,
der Stallelkapllän einer Bomberslaffel der legion Gondor war
und großes Unheil nach Spanien gebrachl hat. Dieser Mann
wurde In der Bundesrepubhk sogar Generalinspekteur der luft­
waffe.
Der dfltte dieser ehrenwerten GeseIlschaflist der Oberst Warh·
mont. der 1939 bei der Auckkehr mil der legion Gondor In 8erhn
eine Parade auHuhrte und von den damaligen Regierenden
ausgezeichnet wurde fur seine Verbrechen. welche er In Spa­
nien ausgefuhrt hat. dann einer der ersten Im Verteldlgungs­
mlnlstenum der Regierung Adenauer war So gibt es I'lOCh meh­
rere unler uns - man kann sagen..dle Morder und Revanchl­
sten Sind noch Immer unter uns

Jakob Lorschelder. Mltglted der XI. Bngade, 1 und
2 Balaillon der ~InternatlonalenBngaden~. Verhaftung
1943 In Frankr8lch bis zur BefreIung Im KZ Dachau

jNo pasaran!

Gehtlbte Freunde. ICh habe Euren Bnef empfangen. In dem Ihr
schreibt, daß zum 40sten Jahrestag der Zerschlagung des
Faschismus durch dIe glorreichen sowjetIschen Truppen elOe
Manlfestallon slattflndet
Es ware eine Ehre fur meinen Genossen und mich. an dieser
Veranstaltung teilzunehmen
Heute. 10 dIesem Moment, In dem die eWIg Gestrigen diese fm­
Slere Maschine des Faschismus. diese Macht der Zerstörung,
Wieder In Gang selzen. mussen wir zusammen mit den Genos­
sen von allen TeIlen der Weil dagegen kampfen Wir Sind bereit.
In der Bresche zu stehen
Wir mL.ssen alles unterSlutzen. um dem großen sowjetischen
Volk, das den Faschismus besiegt haI. die Ehre zu erweisen

Sofedad Real Lopez.
28047 Madnd

Vielen Dank denen, die Im Widerstand waren. und denen. die
mll der Waffe In der Hand gekampft haben
Vielen Dank vor allem der SoWtetUnlon. die die großen Opler
bnngen mußte
Ich begruße aus diesen Grunden dIe Manlleslanon am 11 Mal
In Munchen

Peter Strupp. SPO·Mltglled Orfsverband Munchen

Möglichkeit für einen Neubeginn

Ich begruße die AbSIcht. eine Veranstaltung unter dem Motto
.,Dank Euch Ihr SowJetsoldatenl' durchzuluhren.
Den 8. Mal 1945 sehe Ich nicht als Gedenktag fur das Ende des
NazIregimes, sondern als Befreiung von Nallonalsozlallsmus
und Fas,,;hlsmus an.
Dieser Tag brachte Deulschland die MoglIchkelt für einen Neu­
begIOn ohne Nazismus und MIlitarismus und lur mich und Viele
andere die Befreiung aus dem Konzentrationslager durch die
Aote Armee
Deshalb unterstutze Ich die Manifestation und sage ~DankEuch
Ihr Sowtetsoldatenl"'

Ench Thurm. MItglied der DFGNK

htdurch- Wir kommen durch!
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lImit kameradschaftlichem Gruß..."

Aus den Zuschriften an das Büro "Dank Euch Ihr Sowjetsoldaten!"

LJebe Freunde, Wir freuen uns, daß Ihr Euch entschlossen habt,
die Manifestation "Dank Euch Ihr Sowjetsoldateni" am 11. Mal
85 durchzuführen. Der Arbellerbund für den Wiederaufbau der
KPD wird alles in seinen Kralten Stehende tun. Euch dabei zu
unterstützen, wo immer Ihr Hilfe braucht.

Mit solidarischem Gruß

I.A. Srigma Zuber
(Arbeiterbund für den Wiederaufbau der KPD)

Uebe Kolleginnen, liebe Kollegenl Für Euer Schreiben vom
7. dieses Monats darf ich mich recht herzlich bedanken.
Wenn man die bisherigen Vorgänge um Nesselwang analysiert,
muß mit Erschrecken festgestellt werden, daß ein großer Ted
unserer Bevölkerung unseren Aktivitäten entweder ablehnend
oder zumindest gleichgültig gegenubersteht. AUffällig für mich
war auch. daß Negatlweaktionen stets mit dem Synonym "Kom­
mumsten" verbunden wird und sich damIt in erschreckender
Welse offenbart. daß Jener PersonenkreIs aus der Geschichte
nicht gelernt bzw. der Geschlchtsklillerung der "Reaktion" folgt.
In diesem Bereich der Aufklärung wird nach. wie vor unsere
Hauptaufgabe hegen.

Mit freundlichen Grußen

Helmut Brachholz. Gewerkschaft Nahrung-Genuß­
Gasts/ätten, Verwallungsstelle Kemp/en

LIebe Freunde l Dankend bestallge Ich den Empfang Eurer Em­
ladung zum 11 Mai .. Dank Euch Ihr SowJetsoldaten!" In Mlin­
chen.
Leider Ist es mir nicht mogllch. nach München zu kommen. da
Ich zu dieser Zelt auf Einladung der Sowjetischen Krlegslletera­
nen an den Veranstaltungen anläßlich des Sieges über den Hlt­
lerfaschlsmus In Moskau teilnehme.
Ich wunsche Euren Veranstaltungen viel Erfolg und verbleibe
mit kameradschaltJichem Gruß

Frltz Brmgmann,
Genera/sekre/ar der /nternatlOnalen Lagergememschaft
des KonzentratIonslagers Neuengamme

'Sorry, schickt mir bitte eine Rechnung...
Hallo Freunde und Genossen! Bltle sendet uns doch mall0 Ex­
emplare Eurer FlugsChrift und 10mal das Plakat. (Geld liegt
bei) .
Gules Gelingen fur die ManifestatIon wunschen Euch die

Jusos Bargteheide. c/oJ6rg Paulsen. 2071 Ammersbek

Wir Jugendliche aus Kempten .._
.wollen diese Mamfestatlon von ganzem Herzen mittragen

Angesichts der Tatsache, daß ein Strauß es möglich macht. em
Treffen der allen HIUerschergen und Ihres faschistischen Nach­
wuchses In der Zelt, In der überall der 40ste Jahrestag der Be­
freiung vom Hitlensmus gefeIert wIrd, staUfinden zu lassen. wer·
den Wir alles In unseren Kräften liegende unternehmen, um
Eure Sache, dIe Sache aller freihetlsflebenden Menschen hier
zu IIerbrelten und gegen das Faschistentreffen zu kämpfen.
Wir können nur bekräftigen Dank Euch Ihr SowJetsoldateni

Chrlsllan Schäfer. Chflslian Zagonc, Elke Heyduck.
Ralf Mahnke. Toblas aus Kemplen

Wir Kurdlstan·Komltees In der BRD. SchweiZ. Frankreich und
Niederlande begrüßen aus dem Anlaß des 8. Mal Eure Veran-

staltung "Manifestation am 11 Mal 1985".
Der 8. Mal ISt ein bedeutungsvoller Tag fur das deutsche Volk
wie auch für die Völker Eurepas und der Weil. Weil IIor 40 Jah·
ren die herQlsche Aote Armee In Berlin Ihren endgültigen Sieg
über den HIUerfaschismus errang. Der Kampf der SOwjeluniOn
gegen den Hitlerlaschlsmus war nichts anderes als Ihre sozIa­
listische Internationale Aufgabe. die die Völker Europas vom
FaschIsmus befreite.
Nichts kann wertvoUer sein als die Unabhängigkeit und Frelheit l

Kurdistan-Komllee

Gerade jetzt, ...
... anläßlich des Besuchs von Reagan. wäre es an der Zeit etwas
akllver gegen die Sinnlose Verschwendung der Sleuergelder
und auch anderer Gelder vorzugehen. anstatt. wIe schon bei­
nahe 40 Jahre. die lmperiaflstlsche Politik hinzunehmen
Ich unterstutze die gepjante Manifestation der Kämpfenden
Jugend nDank Euch Ihr Sowjetsoldateni", da die SowJetumon
nach dem Ende des Kneges gezeigt hat. wIe eine andere Politik
und Gesellschaft funktIOnieren kann.

Wolfgang Schwelhard. Gewerkschafter.
Fa. E/ringlDeWngen

Am 8. Mal 1945 kapitulierte NazIdeutschland bedingungslos
Der von den Faschisten vom Zaun gebrochene Krieg war der
furchtbarste aller Zeiten. Die Völker Europas feierten den Sieg
als Belrelung 110m Faschismus. Dabei leistete die SowIetunion
einen entscheIdenden BeItrag zur Vernichtung des deutschen
Faschismus.
DIe Veranstaltung "Dank Euch Ihr SowJetsoli;lateni" tragt dazu
bel. die Leistung der SOwIetunion an der Zerschlagung des Fa·
schlsmus angemessen zu wurdlgen.

Remhard $chmld. 8450 Amberg.
Mitglied der Grunen. Mltghed des Arbellskrelses
Neofaschismus und RechtsentwIcklung

Von den Zierden dieser Gesellschaft
Liebe Freunde vom Bure "Dank Euch Ihr SOwjetsoldaten l ' • ICh
habe von Eurer Manltestahon erfahren und liaUe Euer PrOjekt
fur eine gelungene SacheI
Emer der schlimmsten Rufmorder des Nachknegsjournahsmus,
der tangJahnge Bild-Chefredakteur Peter Boenlsch. der Wane
und Schlagzeilen wie Schlagstöcke und Mordwerkzeuge zu
handhaben wußte. bis sie sich In phYSischer Gewalt entluden
(so zum Beispiel das Allentat auf Rudl Dutschke. verubl von
einem getreuen Bild-Leser), diesergeiernIe millionenfache Fal­
scher und WIederholungstater. der tausendfach In das Inhm­
teben ungeschutzler einzelner embrechen ließ und wehrlose
Vertreler IIon Minderheiten an den Pranger steille. diese mit
Verdienstorden dekOrierte Zierde unserer Gesellschaft ISt heute
offiZielles Sprac~rOhr der Regierung.
Eine semer ersten noch nicht offiZiellen Amtshandlungen be"
stand darin. Im Wahlkampf fur semen Kanzler Beihilfe zum
Wahlbetrug zu leisten. mdem er die ..Bild-Schallt-Lehrstellen·
AkllOn" m das Kanzlerversprechen ..Jeder arbeitSWillige Jugend­
liche Wird eme Lehrstelle erhalten ummunzte
Wenn die Dummheit und Gerissenheit regiert, IS\ es um so
drmglicher. die Wahrheit und dIe Vernunft zu verbreiten Ich
begruße die Mamfestatlon "Dank Euch Ihr Sowjetsoldatenf" als
einen Beitrag dazu

Mit herzlichen Grüßen

Euer Gunter Wallraff

DankEuch Ihr Sowjetsoldaten!
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